
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 33 (1911)

Heft: 43

Anhang: Beilage zu Nr. 43 der Schweizer Frauenzeitung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


St. Gallen Beilage m Dr. 43 der Schweizer îrauenzeitung 22. Oktober 1911

Jforfng, ôe# S>pvecÇfaaf©.

ft n f n? o v f e u.
|luf J1438 : @§ fdjeint, e§ wäre bem§errn

Dnfet red)t, wenn bie reidjgeworbene Richte fidt) mit
feinem ^iltaüeiter oerheiraten würbe. 2Iu§ einem fapitah
îraftigen ÎIngefteûten fann ein paffenber ©efd)äft§anteil;
haber gemadjt werben. — 3if>re greunbin i)at gang recht,
nicht an bie Uneigennübtgfeit riefer plöfglicl) wieber
emporgetoberten Siebe gu glauben. Sie hat bem .fperru
bereits fctjon einmal in bie harten gefehen unb barauS
hat fie ihre gang richtigen @d)lüffe gebogen. Gebrannte
Einher fürdjten ba§ geuer. SRit bem fpeîulatioen 23e«

werber braucht man auch lein grofseê 2Rttleib gu haben.
@§ gibt immer wollige ©djäfcfjen, bie bereit ftnb, fiel)

fcheeren gu laffen. Unb er wirb fid) ingwifdjen auch

oorgenommen haben, ein anbermal mit einer Siebe§;
erflärung gu warten, bi§ er fid) an ben richtigen Quellen
mehrfad) über ben 3tril; unb SöermögenSftanb eineS

@pefuIation§objefte§ hQt informieren laffen. 3.$. in 3t.

jCuf ^irage 11439: ®a§ ift eine forage, bie gleich
einem SDutjenb anberen fragen ruft. ®ie erfte unb
lebte fheint mir bie gu fem, bie ba fragt : ©öden 21»;

gehörige uid)t gleich anfangs einer eingegangenen @he

einen Strich unter bie frühern gemeinfhaftlidjen ^n=
tereffen machen? ®ie weife iERutter „Erfahrung" wirb
§huen fRatfdjläge geben, bie Sie oielleid)t erft abflogen,
bie ©te hart unb Ijerglol finbeit, biS ©ie felbft im
Saufe 3hre§ ®afein§ non beren fRotwenbigfeit über-
geugt werben. SSaS wirb für eine 2Rutter fhwerer fein,
eineS ihrer Einher mit einem offenen Urteil gu fd)wäd)en,
ober bie îlugen gu fd)lie{jen unb fpäter, wenn bie folgen
einer fritifd)en Sßerbinbung fid) einftellen, fid) Vorwürfe
machen gu muffen? folcfjen fragen muf? baS 93e=

treffenbe wohl mit fih felber fettig werben.
Sitte Sefeiin in 33.

jHuf tirage 11440: ®ie SSanbe beS SBluteg ftnb
ungleid) ftarf unb bie jungen auS ein unb bemfelben
Sïeft fitib oft gang oerfhieben geartet, ©tnfidfligeu
SSJlenfhen ift ba§ llar, unb biefe finben eS auh gang
felbftoerftänblid), bafj bie ungleih gearteten ©{entente,
bie fih je länger je mehr aneinanber reiben, fih trennen
unb gufagenberen 2Ittfd)lufj fuhen, fobalb fie gur ©elb=
ftänbigieit beSfpanbelnS gelangen. QaS enge gufammeu-
leben oerfd)ieben gearteter ©efdjwifter geht an, wenn
ein fefteS Regiment bie .güget fü^rt unb eine gang
ftramme ^auSorbnung alleS unb jebe§ regelt, 28o bieS
aber md)t ber f^ali ift unb ein jebeS rücfftcf)t§to§ feine
(Eigenart ausleben will, ba farm ein gemeinfameS fpeim,
ein engeS 3ufammenwol)nen gur Unerträglichst werben,
bann ift eS beffet, in aller ÜRimte ben 2Iu§flug frei=
gugeben. fßruufjen unter freiem fpimmet fönnen bie
Sauben oergnüglih miteinanber umherfliegen unb auh
an berfelbeit fJutterfteHe genteinfani in allem ^rieben
ihr gutter piefen. 3ur SBohnftätte wählt fid) aber ein
jebeê ben ißlab, ber ihm gufagt, wählt eS fih bie ©e-
fährten, bie ihm fpmpat|ifh fb. ©ollen bie ©e-
fhwifter fih gegenfetttg ba« Seben oerbittern unb fid)
biS gum 2lbermiHen auf bie Heroen gehen burh ge-
gwungeneS, aUgu engeS Seifammenfein, wo fie bei freier
^Bewegung fih lieb haben würben? Unb all baS Uns

natürliche nur ber Seule wegen, auf beren üEReinung eS

für un§ bocl) gar niht anfommen fann. 93efpred)en
©ie bie @ad)e in fRulje unb Siebe miteinanber unb
betreten ©ie bie Srücfe beS g-rteben§, auh Ir,eun biefe
©ie unter baS ®ad) cine§ fremben £>aufeS führt, s.

JCuf 11441: SSenn ©ie fid) biefer gamilie
geroiffermafien oerpflihtet fühlen, waS ein Umgehen
beS ^erfehrS nid)t juläjjt, bann ift Sfmen fdpoer gu
raten. ®enn weihe ©Lern, oorab ^äbagogen, laffen
eS fid) gerne unb mit ber nötigen @inftd)t fagen, bah
ihre Étnber ungegogen finb? $d) würbe höflih unb
freunblih fein gegen biefe Seute, bie Einher aber mühten

mir ben 23etreffenben ferne bleiben. 2Benn bieS
auffallen unb gur Sprache îommen füllte, würbe ih gang
offen reben, auf bie @efal)r hin, bah bie ©Itern eS als
ßriegSexflärung anfehen. SBenn Qhre Einher beffer
ergogen ftnb, alS bie anbern, wirb biefe £atfad)e auh
ben anbern ©Itern auffallen müffen, unb werben fie,
wenn oielleid)t nid)t gugeben, unter fih boh eingeftehen
müffen, bah @ie tm iRetfjt finb. §bre ^'lage ift werf;
würbigerweife eine fo oielgef)örte, bah ©ie wenigftenS
niht gu fürd)ten brauchen, bah Shacn für 3hr £>anbeln
fein SSerfiäitbniS entgegengebraht werbe. g. 3.

Jluf ^rage 11441: ©olhe 93erf)ältntffe gehören
gu ben ©hattenfeiten be§ SanblebenS. bleibt boh
nid)tS aubereS übrig, alS bie Einher oon ben unlieb;
famen (Slementen möglihft fern gu patten. (Sine in
Dtuhe geführte offene 2luSfprad)e mit bem Sehrer, odu

hängen mit bem förpertihen unb
einem norwrtten îôlûtguflrtttï>e gufammen. SBenn
ber Sörper hevuntergefonimen ift unb baS S3lut niht
feine richtige 3afammenfe^ung hat, refp. wenn baS;
felbe arm an roten 93lutförperd)en ift, bann fd)toinben
bie Gräfte, baS ©efid)t wirb bläh unb fahl; 9iert»ofi=
tat, aRüöigfcit, Stömagenmg utt& ®arnic&cr;
liegen öer törpcrlihen uni» geiftigeu Strafte
treten auf î nod) jugenoliche sf3erfonen erfheinen alt,
bie ©efihtsgüge oeränbern fih unb bie £>aare werben
frühzeitig grau. (58) [2544

®iefeS alleS fann unbebingt oerfjtnbert werben
burh ^errotnangattin, ein Präparat, welhe§ bie
höhfte ainerfennitng erlangt hat unb woburh ber
Éôrper in gefunben, frifhen 3uRanb oerfetgt unb baS
JBlut geträftigt unb erneuert wirb.

^errom'auganin foftet $4- 3.50 bie 3"fafhe, in
Slpottjefen erfjältfid).

:

Jlvis •®3"-

an den verehrt. £eserkreis.
,4«

Olir bieten unsem verebrl.

Abonnenten die Uergünstigung, dass sie

pro ]abr ein Inserat betreff.
Stellenanerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Blatt erscheinen lassen

können. IDird Chiffre - Inserat

gewünscht, so ist für üebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.

hochachtend

2i85 Die expedition.

Zur gefl. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absolut notwendig, der Expedition

neben der neuen, auch die
bisherige, alte Adresse anzugeben.

Gesucht:
yoebter, in sämtl. Hausgeschäfteii,

«/ sowie in einer gut bürgerlichen
Küche durchaus erfahren, sucht Stelle,
wo ihr Gelegenheit geboten ist, einen
geordneten Haushalt selbständig zu
führen. Offerlen beliebe man zu richten
an A W17 postlagernd Meiringen. [2583

2602} Einem wohlerzogenen Mädchen

von zirka 17 Jahren, bietet sich

Gelegenheil, in kleiner Familie bei Genf
nebst dem Hauswesen die französische
Sprache zu erlernen. Etwas Lohn
wird zugesichert Auskunft erleill :

Dora Ocbsnor-Stois
Tellslrasse 2, St. Gallen.

Abonnements-Einladung.

üüir laden hiermit zum Abonnement auf die

1879.

ex-

£{ (Rmilen

ßrgan für bic IrtfercJJen btr JrauEnrocü Vi&

&

mit den Bratis-Beilagen

„Tür die Kleine melt", „Koch- und Kausbaitungs-
schule" mit Ittodehericbten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer îrauen-Zeitung steht im 33.

Jahrgange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,

interessanten, lehrreihen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal

nur fr. i. 50 und sollte als beste häusliche Eektüre in
keiner bausbaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Ballen.

hochachtungsvoll

Uerlag der

Schweizer Trauen-Zeituttg.

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Convert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergossen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auj
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [2495

Um diesbezügliche Beachtung er-
sacht höflich 0ig ExpgMia„

S

Berner-
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- n.
Küchentüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halbleiny
stärkster, natnrwollener Kleiderstoff,

für Männer und Knahen, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [2507

Walter Gygax, Fabrikant in Bieienbacli.

Hodi- u. naiuhaltungadiule
Villa Rosalinda :: Bellinzona.

Vorteilhafte Bedingungen. Prospekt verlangen. (H 6155 0 [2606

Cortaillod :: bei Neuchâtel :: ::

Villa des Prés
TöclxtexperxsIorLa/t

2607] Gründliches Studium der frame. Sprache. Englisch, Italienisch

und Piano. Unterricht im Institut durch diplomierte Lehrerin. Gute
Verpflegung und Familienleben zugesichert. Massige Preise. Prospekte und
Referenzen zu Diensten. (H 4826 N)

>;> .>

Gesucht :
2589] in gut bürgerliche Familie
einfaches, williges Mädchen zur Besorgung

der Hausgeschäfte.
Frau Strässli

Linsebuhlstrasse 50, St. Gallen.

2609] jüngere, energische, gesucht, z.
selbstand. Besorgung kleinen, herr-
scha/tl. Haushalles mit zwei Dienstboten

in Zürich. Muss perfekt kochen
können u. unzweideutige Fähigkeitsausweise

besitzen. Anfangsgehalt 80
Franken monatlich mit baldiger
Steigerung entsprechend Leistungen. Für
ganz tüchtige Person Lebensstellung.
Offerten Unfähiger unnütz. Anmeldungen

mit genauen Angaben an Brieffach

11,500 Hauptpost Zürich.

W'
Bettnässen

Befreiung sofort. Angabe des Alters.
Versandhaus Steig 331, Ä, Herisau.

pffpÎT7 [ t ] J

llÊTT1 n fin

echte Balsamtropfen
nach Klosterrezept, per Dutzend
Flaschen Fr. 2.60 franko
Nachnahme von [2250
St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.

^Wiederverkäufer Vorzugspreise.

5t. Latten Kàge M N?. 4Z äer Schweizer ?rauenzestung 2?. Oktober Wt

Fortsetzung öes Hprechsaals.
Antworten.

Auf Krage 11438: Es scheint, es wäre dem Herrn
Onkel recht, wenn die reichgewordene Nichte sich mit
seinem Filialleiter verheiraten würde. Aus einem
kapitalkräftigen Angestellten kann ein passender Geschäftsanteilhaber

gemacht werden. — Ihre Freundin hat ganz recht,
nicht an die Uneigennützigst rieser plötzlich wieder
emporgeloderten Liebe zu glauben, Sie hat dem Herrn
bereits schon einmal in die Karten gesehen und daraus
hat sie ihre ganz richtigen Schlüsse gezogen. Gebrannte
Kinder fürchten das Feuer. Mit dem spekulativen Be-
werber braucht man auch kein großes Mitleid zu haben.
Es gibt immer wollige Schäfchen, die bereit sind, sich

scheecen zu lassen. Und er wird sich inzwischen auch

vorgenommen haben, ein andermal mit einer
Liebeserklärung zu warten, bis er sich an den richtigen Quellen
mehrfach über den Zivil- und Bermögensstand eines
Spekulationsobjektes hat informieren lassen. I. D. M N.

Auf Krage 11439: Das ist eine Frage, die gleich
einem Dutzend anderen Fragen ruft. Die erste und
letzte scheint mir die zu sein, die da frägt: Sollen
Angehörige nicht gleich anfangs einer eingegangenen Ehe
einen Strich unter die frühern gemeinschaftlichen
Interessen machen? Die weise Mutter „Erfahrung" wird
Ihnen Ratschläge geben, die Sie vielleicht erst abstoßen,
die Sie hart und herzlos finden, bis Sie selbst im
Laufe Ihres Daseins von deren Notwendigkeit überzeugt

werden. Was wird für eine Mutter schwerer sein,
eines ihrer Kinder mit einem offenen Urteil zu schwächen,

oder die Augen zu schließen und später, wenn die Folgen
einer kritischen Verbindung sich einstellen, sich Vorwürfe
machen zu müssen? In solchen Fragen muß das
Betreffende wohl mit sich selber fertig werden.

Alte Leserin in B.

Auf Krage 11440: Die Bande des Blutes sind
ungleich stark und die Jungen aus ein und demselben
Nest sind oft ganz verschieden geartet. Einsichtigen
Menschen ist das klar, und diese finden es auch ganz
selbstverständlich, daß die ungleich gearteten Elemente,
die sich je länger je mehr aneinander reiben, sich trennen
und zusagenderen Anschluß suchen, sobald sie zur
Selbständigkeit des Handelns gelangen. Das enge Zusammenleben

verschieden gearteter Geschwister geht an, wenn
ein festes Regiment die Zügel führt und eine ganz
stramme Hausordnung alles und jedes regelt. Wo dies
aber nicht der Fall ist und ein jedes rücksichtslos seine

Eigenart ausleben will, da kann ein gemeinsames Heim,
ein enges Zusammenwohnen zur Unerträglichkeit werden,
dann ist es besser, in aller Minne den Ausflug
freizugeben. Draußen unter freiem Himmel können die
Tauben vergnüglich miteinander umherfliegen und auch

an derselben Futterstelle gemeinsam in allem Frieden
ihr Futter picken. Zur Wohnstätte wählt sich aber ein
jedes den Platz, der ihm zusagt, wählt es sich die
Gefährten, die ihm sympathisch sind. Sollen die
Geschwister sich gegenseitig das Leben verbittern und sich

bis zum Aberwrllen auf die Nerven gehen durch
gezwungenes, allzu enges Beisammensein, wo sie bei freier
Bewegung sich lieb haben würden? Und all das
Unnatürliche nur der Leute wegen, auf deren Meinung es

für uns doch gar nicht ankommen kann. Besprechen
Sie die Sache in Ruhe und Liebe miteinander und
betreten Sie die Brücke des Friedens, auch wenn diese

Sie unter das Dach eines fremden Hauses führt. X.

Auf Krage 11441: Wenn Sie sich dieser Familie
gewissermaßen verpflichtet fühlen, was ein Umgehen
des Verkehrs nicht zuläßt, dann ist Ihnen schwer zu
raten. Denn welche Eltern, vorab Pädagogen, lassen
es sich gerne und mit der nötigen Einsicht sagen, daß
ihre Kinder ungezogen sind? Ich würde höflich und
freundlich sein gegen diese Leute, die Kinder aber müßten

mir den Betreffenden ferne bleiben. Wenn dies
auffallen und zur Sprache kommen sollte, würde ich ganz
offen reden, auf die Gefahr hin, daß die Eltern es als
Kriegserklärung ansehen. Wenn Ihre Kinder besser

erzogen sind, als die andern, wird diese Talsache auch
den andern Eltern auffallen müssen, und werden sie,

wenn vielleicht nicht zugeben, unter sich doch eingestehen
müssen, daß Sie im Recht sind. Ihre Klage ist
merkwürdigerweise eine so vielgehörte, daß Sie wenigstens
nicht zu fürchten brauchen, daß Ihnen für Ihr Handeln
kein Verständnis entgegengebracht werde. F. Z,

Auf Krage 11441: Solche Verhältnisse gehören
zu den Schattenseiten des Landlebens. Es bleibt doch
nichts anderes übrig, als die Kinder von den unliebsamen

Elementen möglichst fern zu halten. Eine in
Ruhe geführte offene Aussprache mit dem Lehrer, von

Schönheit IngenöMsche,
hängen mit dem körperlichen Wohlbefinden und
einem normalen Blntznstande zusammen. Wenn
der Körper heruntergekommen ist und das Blut nicht
seine richtige Zusammensetzung hat, resp, wenn
dasselbe arm an roten Blutkörperchen ist, dann schwinden
die Kräfte, das Gesicht wird blaß und fahl; Nervosität,

Müdigkeit, Abmagernng und Darnicder-
liegen der körperlichen nnd geistigen Kräfte
treten ans; noch jugendliche Personen erscheinen alt,
die Gesichtszüge verändern sich und die Haare werden
frühzeitig grau. (58) (2544

Dieses alles kann unbedingt verhindert werden
durch Ferromanganin, ein Präparat, welches die
höchste Anerkennung erlangt hat und wodurch der
Körper in gesunden, frischen Zustand versetzt und das
Blut gekräftigt und erneuert wird.

Ferromanganin kostet Fr. 3.50 die Flasche, in
Apotheken erhälrttch.

"ê Avl8 -s»-
an lien veredrl. Leserkreis.

Air bieten unsern verehr!.

Abonnenten à Vergünstigung, äass sie

pro Jahr ein Inserat betreff. Stellen-

anerdieten unä Stellengesuche (Aaum

zirka lO Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Matt erscheinen lassen

können. Airä Lhiffre - Inserat

gewünscht, so ist Mr llebermittlung äer

Offerten äas nötige Porto beizulegen.

hochachten«!

2185 vie Kxpeamon.

Lur gest. Sesektmg. 2040

Lei ^ckress-VenZerungsn ist es
sdsvluì not«renrtîg, äer Lxpsài-
tion neken cker neuen, suvk Äie
kisker-ige, site ^.stresse anzugeben.

^osäksr, in samt/. Dansgeseltä/ten,
sonne in einen gut bü/ge/tleken

kncke k/mekons er/obren, snekt 5/ette,
mo à Detegenbett geboten lst, einen
geordneten 1/ansbatt setbständtg -n
/nfinen. D//erten betlebe mon m r/ekten
on ip/7 post/agsracl à'r/agsa. (2583

Z602j Dm em mob/enrogenen Kkàbsa
non rlrko 17 ./obnen, bieiei slck De-

tegenbelt, in kleinen Damltle bei Den/
nebst dem 1/onsmesen alle /ronvoslseke
Dgroeke zu enlennen. D'tmas Do/m
nnnck mgeslcberD Anskun/t enteil/ /

Sons 0o5saor.5kà
Dettst/osse Z, 5k. Lst/sa.

Mlltlelllkllk'Nnìàg.

Air lsäen hiermit zum Abonnement auf äie

I8?9.

Hl Gallen

àgan für dir Inkreisen der Frauenwelt

mit à Lratis-Keilagen

„M a>e Heine kielt". „Xoed- una Haushaltung;-
schule" mit Moaevericttten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer 5rauen°6eitung steht im 33.

Jahrgange unä ist äas erste unä älteste ?rauenblatt äer

Schweiz. Sie zeichnet sich aus äurch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äaher als bestes

Matt für äen häuslichen fireis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ?rauen-6eitung kostet pro Ouartal

nur ?r. t. so unä sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

kestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselden zu richten an äie Aäministration in
St. Lallen.

hochachtungsvoll

Verlag aer

Sehwelrer krauen-Seltung.

kingàii silt lîtiitti'e Isserste.

Das Demerbnngssek/elben sott m
em Donvert emgesektossen merden,
ou/ metekes man atm an/ der Dück-
sette alle Dnekstoben and dle Zokt àDblFre denttlck notmrt.

Dteses Donnert lst dann erst m em
o/t elle Dwgedltlon des Dtottes adres-
slertes vmeltes Donnert rn sleeken,
/nobel à Deltegnng elner entsgre-
ekenden Imonko-Ilorke a/otkk vsrgssssa
/nerden dar/, damlt alle Dwgedltlon
alos lnnere Donnert versenden könn.

Dlngoben an/Inserate, /vetcke ààk
ln à asvoskoa Dtattnummer gelesen
/nurden, Koben /nen/'g ^usslckt au/
Dr/otg, da soteke melst sekon er/edlgt
slncl.

Dle Dwgedttlon lst nlekt be/ugt,
^cl/essen von L/tlF/-e-/nse/-aten mlt-
Tntelten. (L49o

Dm cllesbe^ngtlcke Deoektnng ee-

K

Berner-
zu Lvmàsll, Iiolukikollsru,

LlisssuböZÜ^su, Laust-, Msob- u. Xüobov-
tüobsru, Lsrviottsu, Busoboukuebsru,

oàvr örottücbsru uuà ZîvrisSr-

Sawlew
Lkààìsr, lluturvtollvusr lktslviàvr-
»totk. kür Uâuusr uuà Lluubsu, iu
sebôuàr, rsieÜ8ksr L.U8rvàI bsmustsrk
krivàu ums-sbsuà (2507

^ ültß(C Llìbiiklliit ill klààà

fiolk u. NàÂlllnsàle
Vi»a k^osaliocla :: LsIIiozong.

Vorteilbakts LsàinKUv^sn. vvrì«,i,zxvis. (D 6155 0 (2606

Ooi'taillOâ Villa âSS

2607s Gpi îTvIlQ. IZuAlisab, Italie
ittseb uuck b'iauo. Dàrriebt im Institut clurelr ckiplomisrts Dsbrerin. dute
VsrpllsKunA nnck ?amiiienlsbsu ^ussesiebsrt. Uassi^e kreise. (Prospekte nuck
Rekersuzen 2u Diensten. (H 4826 (5t)

Dosnekt.-
ln got bn/'ge/ tlc/ie Domltle eln-

/oekes, m/t/lges /ti7Ft/a/toa vu/- Deso/-
gong cker //ousgescko/te.

Das// 5krsss//
Dlnsebnklst/ osse 50, 5k. 5s//sa.

Z609( /önge/e, ene/glseke, gesnekt, v.
setbstonat. Deso/'gong kte/nen, ke/'/'-
scko/tt. //ousko/tes mlt rmel Dlenst-
bote/t ln 7fn/ lck. àss ge//èkt kocken
kön/ten u. nnvmelaleutlge Döklgkelts-
onsmelse besltven. An/ongsgekott à'0
/manken mo/tottlek m/t botctlger kflel-
ge/'u/tg ents/t/eckencl Delstnngen. km-
gan^ tnektlge De/ so/t Debensstettnng.
D//e/'ten Dn/öklge/' o/t/tn/2. Ann/et-
ck/mgen mlt genauen /Ingoben an Drle/-
/ock 11,400 //oo//tgost Xn/'lclt.

öettnässen
Lskrsiunx sokorl. L.r!Kavs âss

Verscìllàius Steiß 33i, k, ààu.

IllllIIm

ecbte kalsamtwpfen
naeb Lttostsrrszept, per Dràsnâ
plaselrsn Isii». A. franko (5faek-
nabme von (2250

8t. pl-iäolin-Apotbeke blàfel8, IVIarlit 18.

-^IVisàerverkâuker Vorzugspreise.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

nerfdjiebenen ©eitert jugleid) oorgenommen, bürfte fautn
olpte guten (Srfolg bleiben. Saffen aber öie grauen
iljre .§änöe bacon! ©o ettna? mill fadfiid) unb rulfig
behandelt werben, grauen werben meinen? perfönlid)
unb oerlieren bie nötige Stube, wenn man ibrer ©igen-
fifiaft al§ ©r^ieberin nabe treten mujj, mäbrenbbem
ein oerftänbiger Slater ganj wobt intftanbe ift, feine
ungefrtteten Ktnber unter bie miter^iebenbe Dbljut eben=
falls! oerftänbiger 9fad)f>arn ju flehen, loa? ja ba? einzig
jtoecfmäpige unb erfolgreiche ijt. Ktnber bebürfen ja
alle ber Leitung unb ©rjiebung. 2)ie ©dptle übt biefe
Pflicht in ben ©djulftunben. ©? ift baber nur billig,
bah wäbrettb ben fdptlfreien ©tunben ein jeber gut=
benfenbe ©rwacbfene eine Skrpfltdfiung jur er^iebenben
Ueberroacbung ber fpielenben ^ugenb

*

auf ficb näbnte.
®.'§.

Jtttf 5?cage 11442: ©ie betont tuen in jeber grofjern
21'potbete ein SUppntanpräparat, ^ öen ^eu3>^ujjen
riebt auftommen Iaht ober tbn rafd) auf einen ge=
wöbnlicben Ruften jurücffübrt. Stbrmiiantee mit braunem
Buffer tut ebenfaü? febr gute $>ienfte. S. 9t. in eç.

Auf forage 11442: ©in febr gute? ÜJtittet gegen
ben Keudjbuften ift: 250 g grüner Kaffee wirb in einem
8üer SBaffer mit fdjtoarjem Kanbi?guffer auf fffpoaffjem
geuer ju einem leichten ©irup gefocht, ©inem Kinb
oon fed)? SJtonaten gibt man alle awet ©tunben bie
Dälfte eine? Kaffeelöffel? oott. ©röjsern Kmbern reidjt
man einen gangen Kaffeelöffel ooU. 2) er gleiche Kaffee
fann ein gweiteê SJÎal getocht werben in gleicher 2lrt,
wie ba? erfte fötal. 9Jlöd)te ba? erprobte 3JtitteI auch
$f)nen helfen. grau <5.=sqj.

Jtuf ^rage 11442: -Nad) meinem dafürhalten iftba§ befte jur 3eit e^iftierenbe Keucbbuftenmittel „$nB
gobin". ®a?felbe würbe mir oon meinem £>au?ar*t
empfohlen unb war id) mit bent ©rfolg auherorbentlieh

gnfrteben. iïïîetn fleine? SDtäbdfen oon einem §abr alt
war nad) 14 Sagen foweit fjcrgefteüt, bah bie SlnfäHe
oon 20 auf 2 gurüdgingen. ^e^t ift e? oollftänbig be=
freit, gd) braudjte nur gwei gtafdjen „ißnigobin",
wetdjeS gar feine ftarfwirfenbenairgneimittel, aud) feinen
Sllfohol enthält. 58egogen hübe ich biefe? 3/Uttel au?
ber ©t. gnboliw2lpotbefe in htäfel? (glafdte 4 gr.),
unb war fehr erfreut, enblich etwaS belfenbe? gefunben
gu haben, benn eine Steife wegen Suftoeranberuna gu
unternehmen, bagu fehlen mir 'bie SJtittel.

_ iiran SB, in g.
Jlttf §trage 11442: 3ü§ ßefer Biffer geitung

möchte ich ben gragefteHer biefer geilen auf ein gang
oorgügltcheS fDtittel aufmerffatn ntadjen. ©S ift ba?
„fßnigobin". @? ift bieg oollftänbig frei oon
ftarfwirfenben ©IjemifaUen unb 2llfohoI unb Söromo^
form, unb tarnt man c? felbft ben tteinften Kinbern
geben, Slon ben beften beutfd)en ©djulärgten unb s^ro-
fefforen wirb e§ in ben gfäugenb gefifirtebenen 33ro=
fd)üren auf? wärmfte empfohlen; and) fittb barnnler
oiele _od)weiger Herren 2lergte, Sei meinem flehten
gweijäbrigen ©öbneben bat e? überrafdjenb gemirtt,
unb tonnte biefem flehten äBürmdjen fein Slrgt mehr
helfen, bi? mich ettblid) mein 5^>au§argt 2)r. Stpfer auf
biefeê Sötittel aufmerffam machte, gd) begog e? nad)
Eingabe mtfere? Slrjte? au? ber Pharmacie gu 9'täfel?.

IfD. SfjfltsltiDf hloDioiiir. ÄÄT
Unentbehrlich für Ülnfänger unb alle bie leicht com

Slatte lefen wollen. [2376
Serfauf, bie ©chattel gu gr. 1.— unb gr. 1.75

franfo, bei $errn ^ofin, Les Grattes s.
Rochefort, bei öiend)atel, ober bei ber ©jpebitton ber
Schweiger grauengeitung.

Statt Institut und Pensionat;

"Jteue# voxn '©îicÇetmaîîâï.
ghir «Büriliegefi unb 5Särnermithfi. dritte? £>eft :

Siliertet ©ebid)td)en gum Ölufiagen ; oon ©mma
SffiüteridjüHhiralt. (62 @.) 8°. güridt 1911. ißerlaa:
Ülrt. gnfiitut Dred gü^li. iprei? gr. 1. 20.

311? befte ©mpfehlung wirb bem neuen Süd)Iein,
ba§ 26 @ebid)te im gürd)er unb 30 im ferner dialeft
enthält, bie fid) oortrefftid) gum Sluffagen eignen, ein
Urteil ber greffe bienen: die „Steue gürdjer geitung"
fcfjreibt : „3Ba? für bie @rwad)feneu Sienert, Steinbart,
o. ^aoel, £oo?li unb ©feHer bebeuten, ba§ ift für bie
Kinberwett nadjgerabe grau ©mnta 3öiiteri(h=SJiuralt.
Klein unb groh werben att bent bergigen ©umor unb
ber bobenftänbigen @prad)e ber dialeftbichtungen ihre
greube haben." Unb „bte 33erfafferiu ift eine warnu
bergige, ed)te did)teriit, bie poetifd) empfinbet unb au§
ber @egenftänblid)feit be§ Söolf§= unb Kinbeêleben?
berauê bidjtet." — da? empfängliche Kinbergemüt wirb
bte frtfeben, fröbtidfen darbietungen mit gubet
aufnehmen, um fie fleijgig au?weubig gu lernen unb bei
paffenber ©elegenbeit oorgutrage'n.

*

clüberö, Itnleituttg jur Hiitirtreffutafcret. 4. oollftänbig
umgearbeitete Auflage, oon ©. o. ©ioer?. Verlag
©. £aberlanb in £eipgtg=Sf. ^ret? 75 ipfg.

da? flehte ^>eft gibt in gebrättgter gorm eine oor-
güglicbe Unterweifung in ber dedjnif, bie al? ooll^
wertiger ©rfah für einen Unterricht gelten barf.

** *
Jünfeifttttg gttr ^orjclTanutaferet oott ©. o. ©ioer?. 3km

tag ©. ^aberlattö, £eipgtg=Si. ißrei? 75 ißfg.
diefe flehte, unfd)ehtbare 33eröffentlid)uitg bietet

eine mnftergültige Unterweifung unb ermöglicht e? jebent,

1—2 junge Töchter, die man aus irgend einem Grunde
in bewährte Spezialerziehung zu geben wünscht,

Familip MfiH-oriiVim nm -u r,,
können nächstens wieder Aufnahme "finden in guter

und sich taÏÏqmm Î S 18 ffF Gelegenheit, die Führung eines Haushaltes zu erlernen
Rpfprpnypn Fi+p,,n rp r nn i

Gesundes, sonniges Einfamilienhaus mit Garten. Beste

fach 3270 St Gallen ^ Charakterblldung Wert iege*b wollen sich in Verbindung setzen durch Post-
' '

[2610

Töchter-Pensionat
„Le Lierre", Peseux, ob Neuchâtei.

Gesunde, prachtv. Lage. Gediegener
Unterricht. Prospekte u. Referenzen.
2563] (H 7393 Y) Melles. Humbert.

Wöchentlich 30—50 Fr.
können erwachs. Personen, gleichviel
welch. Standes allerorts mit Leichtigkeit

durch allerlei interess. Arbeiten
nebenbei verdienen. Offerten an Postfach

12286, E 21, Zürich, Fil. 3. [2587

Singer's
feinste

Hauskonfekte
sind als Naclitisch von Gross undKlein sehr begehrt und bieten inihrer Mischung von 10 Sorten jedem
Gaumen etwas Passendes. f2532

4 Pfund netto, bestehend aus
Macrönli, Brunsli, Mailändern, Man-
delhörnli, Schokoladen - Macrönli
Haselnussleckerli, Anisbrötli,
Patiences, Leckerli und Zimmtsterne
liefern wir à 6 Pr. franko, Verpackung
frei, durch die ganze Schweiz.
Zahlreiche Anerkennungen.
Schweiz. Bretzel- und Zwieback-

Fabrik Ch. Singer, Basel XIII.
Grösstes Versanilgeschäft der Branche.

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3.=.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

„La Renaissance", Töchter-Pensionat
2571]
Preis Fr. 80.-

Ste. Croix (Vaud) Suisse. (H 26,814 L)
per Monat, Stunden inbegriffen. Prospekte und Referenzen

2608J Das immer mehr beliebte Orientalisch-Zarathastrirhe Heil-systein bringt Heilung den Leidenden, -tärkung dem Nervensystem undder Gedankenkraft. Fur Schwangere unübertrefflich, sowie für Frauen vor
antwovtSf kritischen Jahrem Briefl. Anfragen mit Retourmarken be-antwortet Fr. Dr. Sommer, Basel-Binningen.

Hämorrhoiden!
Magenleiden!
Hautausschläge

[2428

Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen, sowie an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, wie
zahlreiche Patienten, die oft jahrelang

mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen Uebeln
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreiben liegen vor.

r?nJken8chwester KlaraWiesbaden, Walkmühlestrasse 26.

Ischias, Hexenschuss.
2593] Volle 8 Wochen habe ich an unerträglichen IscliiassclimerzenHexenschuss gelitten und waren alle angewandten Mittel ohne Erfol"'
Schon wenige Tage nach Gebrauch Ihrer Präparate stellte sich vollständige
Heilung ein. Ich werde nicht unterlassen, Ihre Heilanstalt zu empfehlen
Empfangen Sie meinen besten Dank. Bösingen (Kt. Freibunr) den 30 AnHl19H. Arnold Schaller. Die Echtheit der Unterschrift beriauÄigt Böin^den 29. August 1911. Thalmann, Landjäger.

ë * ' -ß0SInSen,
Adresse: Heilanstalt Tibi-on in Wienacht Nr. 95 b. Rorschach (Schweiz).

Tuchfabrik Sennwald (Kanton St. Ballen)

Moderne Kollektion
Larrain e

R ir T®"1; ^"cnkleïderstoffen, Decken u Strumnf

Joggeli di hets,
damiterj(S°WkderStSf:aT11

r:
ranss ich »Sanin"-Kaffee trinken,

Getreide Kaffpp qau- (?leu eme komme! aber nur Leipperts
vi nt »Sani? ' das sei der beste> was J'a durch die
London' S f Diplome und goldenen Medaillen von Paris,London, Rom etc. genügend bewiesen ist. [2575

j Sekter £ Co. \
§ Sf. lallen : Züridi |

[2557

Derlangen Sie. bitte
oralis und franko
unlere illustrierten
Kataloge 1011/12 über

Probenummern dor „Schweizer Frauenzeitung" werden auf Verlanengerne gratis und franko zugesandt! geu

Teppidie

Linoleum

i mübeMoffe {
i"»*»*aii w>* il

masihinenslridiBrBi
von

B. Spiel!, Unlerer Graben Nr. 24
empfiehlt: [2570

Strümpfe und Socken, Herren- und
Frauenleibchen, Tailleü, Corsetschoner

Figaros, Kniewärmer, Gamaschen '
Herren- u. Frauenhosen, Kinder-Untèr-
rock 1 Sweaters, Höschen, Schlüttli u.Gstaltli — Kammgarne, Seiden- und

Schweisswolle, Sonnengarne.

Damenbinden
(Monatsbinden)

vvaschbar, aus weichem Frottierstoff
das einfachste, solideste und ange-nehmste im Tragen. — Per Stück
cu- vi dazu passende Gürtel perStuck Fr. 1.30. - Der Artikel wirdauf Wunsch zur Ansicht gesandt.Diskreter Versand von
Otto StäheÜn, Wäschehaus

Bürgten (Thurgau). [2226

Lcdv/àer Brauen-Leitung — Slàr à àn dàlictntn Kreis

verschiedenen Seiten zugleich vorgenommen, dürste kaum
ohne guten Erfolg bleiben. Lassen aber die Frauen
ihre Hände davon! So etwas will sachlich und ruhig
behandelt werden. Frauen werden meistens persönlich
und verlieren die nötige Ruhe, wenn man ihrer Eigen-
schaff als Erzieherin nahe treren muß, währenddem
ein verständiger Vater ganz wohl imstande ist, seine
ungesitteten Kinder unter die miterziehende Obhut ebenfalls

verständiger Nachbarn zu stellen, was ja das einzig
zweckmäßige und erfolgreiche ist. Kinder bedürfen ja
alle der Leitung und Erziehung. Die Schule übt diese
Pflicht in den Schulstunden. Es ist daher nur billig,
daß während den schulfreien Stunden ein jeder
gutdenkende Erwachsene eine Verpflichtung zur erziehenden
Ueberwachung der spielenden Jugend

'
aus sich nähme.

D.'H,
Auf Krage 11442 : Sie bekommen in jeder größern

Apotheke ein Thymianpräparat, das den Keuchhusten
nicht auskommen läßt, oder ihn rasch aus einen
gewöhnlichen Husten zurückführt. Thymiantee mit braunem
Zucker tut ebenfalls sehr gute Dienste. I. N. in Ch.

Auf Krage 11442: Ein sehr gutes Mittel gegen
den Keuchhusten ist: 250 grüner Kaffee wird in einem
Liter Waffer mit schwarzem Kandiszucker aus schwachem
Feuer zu einem leichten Sirup gekocht. Einem Kind
von sechs Monaten gibt man alle zwei Stunden die
Hälfte eines Kaffeelöffels voll. Größern Kindern reicht
man einen ganzen Kaffeelöffel voll. Der gleiche Kaffee
kann ein zweites Mal gerocht werden in gleicher Art,
wie das erste Mal. Möchte das erprobte Mittel auch
Ihnen helfen. grau S. C.-Th.

Auf Krage 11442: Nach meinem Dafürhalten ist
das beste zur Zeit existierende Keuchhustenmittel „Pni-
godin". Dasselbe wurde mir von meinem Hausarzt
empfohlen und war ich mit dem Erfolg außerordentlich

zufrieden. Mein kleines Mädchen von einem Jahr alt
war nach 14 Tagen soweit hergestellt, daß die'Anfälle
von 20 auf 2 zurückgingen. Jetzt ist es vollständig
befreit. Ich brauchte nur zwei Flaschen „Puigodin",
welches gar keine starkwirkenden Arzneimittel, auch keinen
Alkohol enthält. Bezogen habe ich dieses Mittel aus
der St. Frrdolin-Apotheke in Näfels (Flasche 4 Fr.),
und war sehr erfreut, endlich envas helfendes gefunden
zu haben, denn eine Reise wegen Lustveränderung zu
unternehmen, dazu fehlen mir die Mittel.

^ -Van W. in Z.
Auf Krage 114»2: Als Leser Ihrer Zeitung

möchte ich den Fragesteller dieser Zeilen auf ein ganz
vorzügliches Mittel aufmerksam machen. Es ist das
„Pnigodin". Es ist dies vollständig frei von
starkwirkenden Chemikalien und Alkohol und Bromo-
form, und kann man es selbst den kleinsten Kindern
geben. Von den besten deutschen Schulärzten und
Professoren wird es in den glänzend geschriebenen
Broschüren aufs wärmste empfohlen; auch sind darunter
viele schweizer Herren Aerzte. Bei meinem kleinen
zweijährigen Söhnchen hat es überraschend gewirkt,
und konnte diesem kleinen Würmchen kein Arzt mehr
helfen, bis mich endlich mein Hausarzt Dr. Ryser auf
dieses Mittel aufmerksam machte. Ich bezog es nach
Angabe unseres Arztes aus der Pharmacie zu Näfels.

W. KemgltA AMMr.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. (2370
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn Shttipp Gottn, Oes Uraltes s.
Rooliekort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

M Inà! Wl> ?MWgfî

Meues vom Büchermarkt.
Kür Züritiegett und Märncrmutzki. Drittes Heft:Allerlei Gedichlchen zum Auflagen; von Emma

Wüterich-Muralt. (62 S.) 3°. Zürich 1911. Verlag:
Arr. Institut Orell Füßli. Preis Fr. 1. 20.

Als beste Empfehlung wird dem neuen Büchlein,
das 26 Gedichte im Zürcher und 30 im Berner Dialekt
enthält, die sich vortrefflich zum Aufsagen eignen, ein
Urteil der Presse dienen: Die „Neue Zürcher Zeitung"
schreibt: „Was für die Erwachseneu Lienert, Reinhart,
v. Tavel, Loosli und Gseller bedeuten, das ist für die
Kinderwelt nachgerade Frau Emma Wüterich-Muralt.
Klein und groß werden an dem herzigen Humor und
der bodenständigen Sprache der Dialektdichtuugen ihre
Freude haben." Und „die Verfasserin ist eine
warmherzige, echte Dichterin, die poetisch smpfindet und aus
der Gegenständlichkeit des Volks- und Kindeslebens
heraus dichtet." — Das empfängliche Kindergemüt wird
tue frischen, fröhlichen Darbietungen mit Jubel
aufnehmen, um sie fleißig auswendig zu lernen und bei
passender Gelegenheit vorzutragen.

Luders, Anleitung zur Aquarellmalerei. 4. vollständig
umgearbeitete Auflage, von C. v. Sioers. Verlag
E. Haberland in Leivzig-R. Preis 75 Pfg.

Das kleine Heft gibt in gedrängter Form eine
vorzügliche Unterweisung in der Technik, die als
vollwertiger Ersatz für einen Unterricht gelten darf.

5 *
5

Anl'eiiung zur Z'orzelkanmal'crei von C. v. Sivers. Verlag
E. Haberland, Leipzig-R. Preis 75 Pfg.

Diese kleine, unscheinbare Veröffentlichung bietet
eine mustergültige Unterweisung und ermöglicht es jedem,

1—2 .junAs Poeàch à man aus irgsnä einem 0runc1e
in bewülnle 8ste?illlsi'?isliung Aeben tvünsebt,

Oomilm VOn-tor-b>bc> rmn n
können nâàtevs nieder àààns linden in Anler

«ml à w à l'à'.MA sines àasàà 5» sàs»
Referenden 4 r mu à. l-esundes, sonniZes Iffàmjsjeàns mit darten. Reste

àà 3270 8t 0 ni l'en
^ ^ààteàldnnA Wert ZeZen, sollen Reff in VerbindnnZ àen dnreb Rest-" '

12010

„I.S lUerrs", ZOvsSUX, ob blsuobàl.
Oesunds, praelitv. OaA6. Oedie^ener

Ilntsrrielit. Orospskte n. Referenden.
2563j (O 7393 V) IVIsIIss. biumbert.

Mclientlicli Z0—50 5r.
können srwaelis. Rersonen, Zdeiâviel
schieb. 8tandes allerorts mit OeiolitÎK-Kelt dnrob allerlei interess. Arbeiten
nebenbei verdienen. Offerten an Rost-
kaâ O ?/, Oil. 3. (2587

Singer's
fsmsts

^auskonfekte
sslld ais Haolltisolì voll dross und
Xdoill sodr dsggdrt und diotvll inidror KtisodunK von N) Norton iodorn
Uslllllöll otwas Rassondes. Ì2532

4 Nàlld netto, kostodond ansàorônii, Binnsii, NaNändsrii, tdan-
dsldörnli, Lotiàoladon - Naorönli
NasSillnssiooksrN, àisbrôtli, Na-
tionoss, Lsoksrli nnd ^irnrntstorns
liefern wir à 6 dr. Nankn, VornaoirunA
krsi, durod dis xallso 8okw<zi?i. 2!aNI-
rsiodo ^.llgàsllllllllAgll.
8àei?. kreUel- uni! Iiiviebsek-

siabrik 0K. Singer, kasel XIII.
Ki-ijzztez VkiZiìmliiezMt ài- grgnche.

2129s Aebrauâen beim Ausbleiben
der monatliâsn VorKün^s nur noeb

('ìvirllb siellsr).
Ois Ooss Or. 3.—.

l.ut?enberg (Axpsn^sU A.â).

klenaissance", löeliter-penZionat
2571(j
Orsis Or. 80.-

Wt«. (Vnuch Luisss. (O 26,814 O)
xsr Nonat, 8tnnàsn inbs^ricksn. Orsspàts unâ Rskersrmsn

2608s Oas immer msllr bslisbts
bringt OsàK àsn Osiclsnâsn, -tâànA cksm àrvsnsvstsrn nulläsr Osckanllsnllratt. Our 8sàan^srs unüdsrtrsklliob, sonis kür Orauen voräsn Orààn làrem Lristl. àbra»sn mit Oswurmàn bs-antwortet I > i

ttâm0rrk0l<Zen!
MÂZsenleiâen!
Hautâusscklâ^e!

I2d2S

rsilk iod àllk V7ull3oU
Odoill, vslodsr an àgkn-, Vor-
dsuungs- und Studlbösok^vki-den,
LIutstookunNen, vovio an Nämor-
rkoidön, sslslldksn, oltsnen koinsn,
Lnt^Undungen ete. leidet, init, vie
2sdlreioks Natiellten, die okt iabre-
iauj; mit! soiodvll Neiden devaNet
varen, von diesen idstixen ttedeln
seüneN n. dauernd dskreit vurden.
Nunderts Naà- und ^.nerken-
uullssseUreiböll lieASn vor.

tlt lnrn
vViesbadsn, ^Valkinüdiestrasse 26.

IsLkias, llexensLkuss.
2593s Volle 8 >Voelrsn llabs ioll an unsrträKliollsn R8eI»in,«8vil,,i»S»'5vn
FLvXSitsel»?»«« Aslitten unü waren alle angewandten Nittel ollns Orkol"'
8olion wenige llch^e naoll Oedrauell Illrsr Oräparate stellte sieb vollständige
OsilunA ein. leli werde niât unterlassen, Ilire Heilanstalt ^n emntelilen
OmxkanASn 8is meinen besten Oanll. öösinKsn (Ot. Oreibnr^) den 30 Vnrii1911. Arnold Sâaller. Oie Oâtsieit der vntersârikt bs^lanbi^t àflmenden 29. àAust 1911. Rbalmann. Oandjä^er. ^rauoi^, rzosiNAen,
Adresse: Heilanstalt VN»-«» in XVivnnâ Olr. 95 b. korsâaâ (8ekwsi-).

8enn^3lö cl-»«'«' à
Moderne Kollektion

àNFSli âi kSî»,
dami^iä°^d^?^'/'^ ^uss iâ „8anin-'-OaKee trinken,
Cetrside Oa?^ 3-,^ ìns komme; aber nur Oeixperts
violon s ' àas sei der beste, was ja durâ die
Oondon 1?? DiMme und Kvldsnsn Nedaillen von Oaris,Oondon, Rom eto. ^snu^end bewiesen ist. (2575

ì Zàà â Li.

ß!i. valien WlM ß
(2öö7

llerlsngen Ke. dîlle
orali! unll lrankii
unlere illullrierlen
«slslnge isii/iz über

?rokslluinrllsrll 4»r „8oi>vvei^(.r àioiiMiMus" worden auk
sorno «ratis und kraoko ?ni8S3alldt.

leuvilbe
l-inoleum

Z Möbekloffe j
I>«>>»>>»»>>»»>^„^i ,î

lNsûltiinenîlrillîerei
von

L. îpieu. limerer bsde» lif. 4
emxlleblt: (257»

Strümpkv und 8oekon, Rvrrsn- und
Oranonlsibobsn, Oaillon, (lorsàelionsr

Oi^aros, Oniowärmor, àasekon '

Rorron- n. Orauenkosen, Oinäer-Untor-rookU 8woàrs, Rösolmn, 8oklüttli n.Ustaltli - Oaiunig-ariiö, 8eiàon- und
Làsisswolls, 8ounsn?arne.

DÄmenbinäen
(Monatsbinden)

v^asolibar, ans wsiâem Orottisrstoll
das einkaelists, solideste und aims-uelimsts im Oralen. — Oor 8tüek

kl passende Oürtel per8tuek Or. 1.30. - Der Artikel wirdant VVunsoli -mr Ansiobt gesandt.Oiskretsr Versand von
îVîîo 5îs>>HSîî»H, 1VàIie1>au8

»ÜrxZvn (OliurKau). (2226



Hausfrauen! Dienstmädchen!

liâlpki Elepkt

Reinigen am besten!
halten am längsten!

sind daher, obschon teurer als andere

Marken, die billigsten. [2153

rahmen

Die billige Ausgabe ist per 2 Stück zu 50 Cts.

(solange Vorrat) noch erhältlich.

Die Ansichts-Postkarten-Sammelrahmen haben
sich grosse Beliebtheit erworben durch den Gebrauch. [2554

Bestellungen sind zu richten an Postfach 3270, Hauptpost
St. Gallen.

Schweizer FtauerwZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

fid) btefe intereffante unb fcfyroterige Stedptif obne Untere
rid)t anzueignen. 2)a§ Aud) ift au§ einer 20jä()rigen
grünblichen ©rfa^rung heraus gefdjneben nnb Die öor=
jüglidien ßeiftuugen bec betannten JSünftlerin auch auf
bem ©ebiet ber ^Porzellanmalerei bieten Die ©ernähr,
baji bie Anleitung gut ift.

*
5k sk

Abuenttifiefc non 31 et bur Del tu ein. ©ebeftet 371. 3.—,
gebunben 3Jt. 4.— (Stuttgart, ®eutfd)e Aerlags»
Anftalt.)

©in fleiner Siebeêromau, jraifeben einein ©teuer
<©d)riftfteUer, ber zur ©rtjolung non fdjwerer Stranffyeit
ftd) für ein paar ©interioodjeu in bie ©title feiner
fteinen £>eimatfiabt zurücfgezogen bat, unb einem 3Jläö=

d)en btefer Sîleiuftab't rafcl) fid) aufpinnenb unb jübltngS
in fdjmerjltdjer ©ntfagung be§ 37ianne§ abbredjenb —
ba§ ift ber Anbalt brefer „Aboeutbriefe," menu man
unter bem Snfjalt eineê beUetriftifcbeu Aucïjeë bie eigent»
tidje £>anblung oerftebt. Aber ber ©cljalt be§ Audjeë
ift bamit nid)t umfdjtieben unb erfdjöpft. ®ie Siebe§=
gefd)id)te erroädjft au§ mehreren (Stimmungen, bereu
jebe einzelne ber Siebter mit ebenfootel 3arîhett mie
Sflarfieit anfdjlägt unb mit ben anbern zufammeufltngen
leiht. ift ba§ ©efiil)( ber langfamen ©enefung,
ba§ ben Reiben unb Arieffcfyretber gteid) zu beginn
ber ihm nom Arzt jubiftierten Stuljemodjen unb bann
immer ftärfer burcü)bringt unb beglüdt — big er gum
©d)luß erfahren mu|j, baji btes ©efübl trügerifd) mar
unb fein ©efunbfjeitëzuftanb e§ ibm jur ißfüdjt inad)t,
nic^t ein anbereë ßeben an ba§ feine zu teilen ; ba ift
bie Atmofpbäre ber SWemftabt, ^uerft ein menig be=

flemmenb unb einfd)Iäfernb für ben ganj zum ©rofb
ftäbter ©emorbeueu, bann ibu berulpgenb unb zu
befd)aulid)er §eiterfeit ftimmenb; ber ßauber ber ©r=
iunerung an fd)öne, qlüdlidje Stinberjabre, bie er in
bem flehten 91eft oerlebt but; enbüd) bie gang befonbere,

eigenartige „Aboent" Stimmung, bie in bem blafierten
©elttinb, bem nom ©rfolg oertoöbnten ®id)ter, nod)
einmal bie fromme Ahnung unb ©rmarhutg eine! reinen,
begtüdenben ©unberë medt ; enblid) bieg ©unter felbft,
bie Siebe be§ 2)id)ter§ gu beut anmutigen, frifd) unb
tief empfinbenben 9Mbd)en ber Jtteinftabt, bie ihre
fd)merglid)e ©eilje erhält burd) ben ftinnmen Aerjid)t
be§ ÏRartneë. 2Die§ aüeg gufamnten oerleibt bem gang
fd)üd)t unb anfpmd)§lo§ ftd) gebenben Aud), ba§ burd)
bie glüdtid) gewählte unb burd)gefü£)tte ©infleibuug
— Ariefe be§ Reiben an eine oerftänbniSooQe inütter-
liebe Areunbin — bie ootle gUufion beë unmittelbar
©rlebten ermedt, einen großen inneren 9teid)tum, ber
alle ^reunbe einer befdjaulidjert, gemütooHen Seftüre
her gltd) erfreuen unb er»ftl)aft erqutefen wirb.

* *
^renabl'itbc Stimmen an Attuöcrhevjen. 9îr. 223 unb

224 für baë 7. —10. Alter«jähr, Slir. 23B unb 234 für
ba§ 10.—14. Altergfabr; (je 20 Seiten 8° itt farbigem
ümfd)lag mit Abbilbungen.) gürtd) 1911. Aerlag:
Art. ^nftitut DreU Aüfiti. 7£rei§ pro £>cft 20 91p.
Aei Aejug oon Partien à 15 91p.

ipünfilid) ftellen ftd) aud) heuer bie „fyreunbiicbeu
©timnien an Üuiberbergen" bei un§ ein. ®er gjxitialt
ber pier neuen £>eftd)en bietet toieberum oiet Unter»
baltenbeê in Ifloefie unb ißrofa, ermangelt babei nicht
beg ißatiiotigmug, bringt £>uuton)otleê unb bod) aucl)
inand)e§ gur Belehrung ber Sünber, ohne ihnen 371 oral
prebigen gu molten. — ®er Sept ift, mie gemobut,
teils fcbriftbeittfd), teit§ in ®ialett gehalten unb mit
bübfci)en, Ailbern auëgeftattet. — SJlbgen bie neuen
§eftd)en bei Sebrern unb ©djülern mit pheuben begrübt
toerben, mie bigber, unb fid) aud) baljeim im gtimUten»
freife al§ uuterbaltenbe, gute Areuube an langen ©inter»
abenbeit ermeifen.

5k *

/Ätffößndj für 2da frfi i n c n fi r i dt e rtn neu. Aon 8. © d) & It i -

bannt — ©adptaug, ©attmil. ©elbftoerlag ber
Aerfafferiit.

®ie in ihrem Aud) grünblich burd)gebtlbete Aer»
fafferin beg oorliegenben neuen Sebrmittelê ift fo recht
bagit berufen, al§ erfolgreiche Sebrerin auf bem ©ebiete
ber @tridmafd)inenarbeit allen gu Dienert, bie ftd) btefer
Aefdjäftigung gugemenbet haben ober gtnoenbeu mollen.
®ie Autorin fagt in ihrem Aortoort: „'Sie Sehrgeit
ber oielen 3Jtaid)inenftricf'ertnnen für £>auginbuftrie ift
in ben nteiften güllen gu fttrg benteffen, um möglicbft
balb gum Aerbienft gu fommen. Ak ^anbhabung
ber 2Jtafd)ine erlernt, fo beoöligt bie ©trideritt erft
redjt ber §ilfe gur Anleitung, beim bie Aielfeittgfeit unb
tßrobuftiongfähtgfett ber ©tridmafdjine uttbber unenblid)
oielen Alufter machen ber gefdjidieu ©triderin erft ben
ooHen'©ert unb Die ©emtginuttg ihreg Aerufeg au§."

Sag treffliche Sebrntittel bebarf feiner_©ntpfeblung,
eg empfiehlt fid) felbft.

—F— I>Ie Frauen unseres Landes
•
'' "V-A \ haben einen natürlich schönen

© s °'\ Teint, der aber auch sehr ein-
I JpWeVx 4 pfindlich gegen strenge Kälte
f it ;,j ;.j äJ oder Sonnenglut ist. Um dem
V 1 IC Sonnenbrand, Hautsprängen,

1

-
roten* Haid [lecken und selbst

- Sommersprossen vorzubeugen,
benutze man für die tägliche

Toilette die Crème Simon, den Poudre de riz
und die Savon Simon (Reispuder und die Seife
Simon), man hüte sich vor Verwechslungen mit
anderen Crèmes. J. SIMON, 59 Fanbomg Saint-
Martin, Paris, und in Apotheken, ParfÜmerien,
Bazaren und Kurzwarenhattdlungen.

für 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Kd. ff, Toilstte-AbfafI-Sesfert

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen) [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1807). [2405

ZtTEICHI
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien Btc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originaipreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grosseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratis u .franco.

Jetzt ist die Zeit zur Anwendung der •

Mitch- Sterilisier -Apparate
nach Soxhlet [2469

Wir empfehlen diese in grosser Auswahl sowie alle anderen

Sanitäts-Artikel für Mutter und Kind.

Verlangen Sie die Preisliste. :: :: :: Versand nach allen Orten.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.
Stase!, Preiestr. 15. St. Gallen. Zürich, Urauiast. 11.

Wenden Sie doch einmal 75 Cts. daran und versucheeu

Sie Eidotter-Seife aus echtem Hühnerei. Die wohltuende Wirkung des
Eidotters auf die Haut, die dadurch sammetweich, zart und rein von
Ausschlägen wird, ist zu bekannt, um weiterer Erwähnung zu bedürfen. Auch
zu Kopfwaschungen gegen Schuppen ist [2425

Eidotter-Seife
besonders zu empfehlen, da sie einen reichen Gehalt an echtem Hühnerei
hat. Man verlange Eidotter-Seife à 75 Cts.

Basel: Kohlenberg 7. [2506
Bern: Aarbergergasse 24.
Genf: Place des Bergues 2-
Lausanne : Avenue Ruchonnet 11.

Luzern : Kramgasse 1.

Zürich: Zähringerstrasse 55.

Nachstiekniascliiiien.

Sommersprossen!
Flecken, Schönheitsfehler, Säuren,
Mitesser, Flechten, Beissen, Kropf,
Halsanschwellung, Haarausfall, Kopfschup-
pen, Nasenröte, Gesichtshaare etc
beseitigt briefl. rasch und billigst mit
unschädlichen Mitteln die Heilanstalt
Iii»ron in Wienacht Nr. 95 bei
Rorschach (Schweiz). [2590

NauZttsuen! lZiensimärlctieni

Mxà
steinigen am besten!

stalten am längsten!
sinck ckuiiei', odàon teurer à unàere

Unrkeu, die bi!Iig8ten. (2153

làsiì
vis diiÜM FusZà ist psi- 2 Ltiiek xu 5l1 Lt8.

ssolanZo Vorrut) uoà erluiltiià

vis ìiisielttsl'vstlîîìiteiìî^kìaiittivtii »!»,»<!, t at en
sicb Krosss veiiebtbsit erevorben ckureb 6en (cksbraucb. (2534

lZssteliuuAsn sinck ?ui rieften an f'astfaeti 3270, ilauptpost
8t. Kallen.

VcbiveiLer ?5rauen^S'-tung — Vlâtter für âen bàslîcken RreiZ

sich diese interessante und schwierige Technik ohne Unterricht

anzueignen. Das Buch ist aus einer 20jährigen
gründlichen Erfahrung heraus geschrieben und die
vorzüglichen Leistungen der bekannten Künstlerin auch auf
dem Gebiet der Porzellanmalerei bieten die Gewähr,
daß die Anleitung gut ist.

Ftdventöriese voll Acthur Oelwe in. Geheftet M. 3.—,
gebunden M. 4.— (Stuttgart, Deutsche Verlags-
Anstalt,)

Ein kleiner Liebesroman, zwischen einem Wiener
Schriftsteller, der zur Erholung von schwerer Krankheit
sich für ein paar Winterwochen in die Stille semer
kleinen Heimatstadt zurückgezogen hat, und einem Mädchen

dieser Kleinstadt rasch sich anspinnend und jählings
in schmerzlicher Entsagung des Mannes abbrechend —
das ist der Inhalt dieser „Adventbriefe," wenn man
unter dem Inhalt eines belletristischen Buches die eigentliche

Handlung versteht. Aber der Gehalt des Bleches
ist damit nicht umschrieben und erschöpft. Die Liebes-
geschichte erwächst aus mehreren Stimmungen, deren
jede einzelne der Dichter mir ebensoviel Zartheit wie
Klarheit anschlägt und mit den andern zusammenklingen
läßt. Da ist das Gefühl der langsamen Genesung,
das den Helden und Briefschreiber gleich zu Beginn
der ihm vom Arzt zudiktierten Rahewochen und dann
immer stärker durchdringt und beglückt — bis er zum
Schluß erfahren muß, daß dies Gefühl trügerisch war
und sein Gesundheitszustand es ihm zur Pflicht macht,
nicht ein anderes Leben an das seine zu ketten; da ist
die Atmosphäre der Kleinstadt, zuerst ein wenig
beklemmend und einschläfernd für den ganz zum
Großstädter Gewordenen, dann ihn beruhigend und zu
beschaulicher Heiterkeit stimmend; der Zauber der
Erinnerung an schöne, glückliche Kinderjahre, die er in
dem kleinen Nest verlebt hat; endlich die ganz besondere,

eigenartige „Advent"stimmung, die in dem blasierten
Weltkind, dem vom Erfolg verwöhnten Dichter, noch
einmal die fromme Ahnung uud Erwartung eines reinen,
beglückenden Wunders weckt; endlich dies Wunder selbst,
die Liebe des Dichters zu den: anmutigen, frisch und
tief empfindenden Mädchen der Kleinstadt, die ihre
schmerzliche Weihe erhält durch den stummen Verzicht
des Mannes. Dies alles zusammen verleiht dem ganz
schlicht und anspruchslos sich gebenden Buch, das durch
die glücklich gewählte und durchgeführte Einkleidung
— Briefe des Helden an eine verständnisvolle mütterliche

Freundin — die volle Illusion des unmittelbar
Erlebten erweckt, einen großen inneren Reichtum, der
alle Freunde einer beschaulichen, gemütvollen Lektüre
herrlich erfreuen und ernsthast erquicken wird.

Arcruidliche Klimmen an Kinderljerzcn. Nr. 223 und
224 für das 7. -10. Altersjahr, Nr. d33 und 234 für
das 10.—14, Altersjahr; (je 20 Seiten 3" in farbigem
llmschlag mit Abbildungen.) Zürich 1911. Verlag:
Art. Institut Orell Fühlt. Preis pro Heft 20 Rp.
Bei Bezug von Partien à 13 Rp.

Pünktlich stellen sich auch Heuer die „Freundlichen
Stimmen an Kmderherzen" bei uns ein. Der Inhalt
der vier neuen Heftchen bietet wiederum viel
Unterhaltendes in Poesie und Prosa, ermangelt dabei nicht
des Patriotismus, bringt Humorvolles und doch auch
manches zur Belehrung der Kinder, ohne ihnen Moral
predigen zu wollen. — Der Text ist, wie gewohnt,
teils schriftdeulsch, teils in Dialekt gehalten und mit
hübschen, Bildern ausgestattet. — Mögen die neuen
Hestcheu bei Lehrern und Schülern mit Freuden begrüßt
werden, wie bisher, und sich auch daheim im Familienkreise

als unterhaltende, gute Freunde an langen
Winterabenden erweisen.

Kikfsöuch für Waschinenstrickerinnen. Von L, Schalln -

bail m — Gachuaug, Wnttwil. Selbstverlag der
Verfasserin.

Die in ihrem Fach gründlich durchgebildete
Verfasserin des vorliegenden neuen Lehrmittels ist so recht
dazu berufen, als erfolgreiche Lehrerin ans dem Gebiete
der Sirickmaschinenarbeit allen zu dienen, die sich dieser
Beschäftigung zugewendet haben oder zuwenden wollen.
Die Autorin sagt in ihrem Vorwort: „Die Lehrzeit
der vielen Majchinenstrickerinnen für Hausindustrie ist

in den meisten Fällen zu kurz bemessen, um möglichst
bald zum Verdienst zu kommen, Ist die Handhabung
der Maschine erlernt, so benötigt die Strickerin erst

recht der Hilfe zur Anleitung, denn die Vielseitigkeit und
Prodnktionsfähigkeitder Strickmaschine undder unendlich
vielen Muster machen der geschickten Strickerin erst den
vollen Wert und die Genugtuung ihres Berufes aus."

Das treffliche Lehrmittel bedarf keiner.Empfehlung,
es empfiehlt sich selbst.

Z » unseres vanckss
-

' 'K-5.P, K baden einen natürücb scbönsn

s î "st T'sind, cker aber auob ssbr sin-
A K pkiuckiicb ASASu streute Nälts

stylst stststst „F ocker 8onnenß'lut ist. Ein àein
is. âst'î - M Fon/letànnck, //an/s/irünAe/i,

" rotang //au//à/reu unck selbst
- Loinmsrsxrosssn vorxnbsuAsn,
benutze man kür àie tätliche

toilette ckie Oème 8'imou, cken à //r
uuà ckie .Ninon 8bmou (keispucker unck ckie 8eite
Simon), man büts sieb vor Vervvecksiuu^eu mit
auckeren (strèmss, b/l/t^V, ost </ 5aiu/-
NuR/u. /stl/'K, unck in bpotbebeu, vartümerisn,
Lasuren unck àur^varsnbanckiuuL-en.

Für v.so Franken
vsrsencksn kranbo KS^en l^aobnabme

îà â îllî. K. IvllàkdlAggiw
(eu. 60—70 IsiobtbsscbäckiAte 8tücbe
cker t'sinsten Poiistts-8siteu) (2183
vei'Kmann â Ed., Nueckibon-Tbiricîi

kvoorr WWr
grösste Annonesn-Lxpecîiîion

à Xontinenl8
(Svsrilllâkb 1867). Mdô

^arsu — Sssel — Kern — Llel — Odur
— 8t. Dallen — lZIsrus — I.u?ern —

8oiiattkaussn — Solotkurn.
ösi-lin > Frankfurt sM. - Wien à.

empbeklt sied sur vosorsnnx von

Insensîen
in aits sobveàrisckell und snsiäird.
lZeitullxeu, I^sod-eitsodrikton,

lender eto- 2U Orixillâiproissll
llll4 okllö silo l^vdollsposoll.

Lsi grässsköll kààM Illjekstök kàll.
Desodâttsprtn^ip: prompte, exakte
und solide kedienung. Diskretion!

eduuFs/euta/og Arn/ks u,/euueo.

ist ^nrvencknn^' cker >

Wek- sterilisier -Apparate
inâQlu JOxIulsr j2469

äVir empkebleu ckiese in ^rosser àus^abl soevie ails anckeren

8zniW8 kktilîsl siii' !>!tà linil liiîili.
Verlangen 8ie ckie vreisliste. :: :: :: Versanck naeb alien 0rten.

Zanitätsgesciiäft iiausmann Ä.-K.
vrsiestr. 13. iLîii'îvli, vrauiast. 11.

ìV îunck versucheeu

8ie vickottsr-8eit'e aus scbtsrn vübusrsi. vis rvobltuencks KLirieunZ; ckes

Vickottsrs auk ckie vaut, ckie ckackureb sammetrveicb, isart unck rsiu von Kus-
sebiagen vvirck, ist ^u bekannt, um ivsiterer Vrvväbvunß' ^u beckürkeu. Kuieb
^u Xopkvvascbuu^en ?so;sn 8ebuppsu ist 9^405

Llicic»ììsi^8eikS
bssoucksrs ?:u emzzkekieu, cka sis eiueu rsicben Vebait au eebtem Vüiiusrei
bat. Nan verlaufe à 75 Ets.

Llodlelldsrx 7. ;rô06
Iîvi.'iì: ptarkerxerKASSs 21.

?taoo âss Lsrsnes 2.
: ^.velllls Kllodvllllet 11.

I^nsîvi'ir: Xraill?Ä8se 1.

Xii.i'ivlr: ^illll-illsorstrasse öS.

5ommer8prv88en!
viecieen, 8cböubsitst'ebier, 8äursn, Nit-
esssr, vieebtsn, veisssn, Liropt', Nais-
ansebiveilunA-, vaarauskaii, Kopksebux-
pen, àssnrbte, Vesicbtsbaars etc be-
ssitiZ-t brieü. rascb unck billigst mit
unsobäckiieiisn Nittsin ckis Heilanstalt
Vilt»'«»!» in lstlr. 95 bei
Norsebaeb (8ob^veis:), (2590
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^ïitt^eflt«. ©oktaler Vornan üon Sftarie ©djfofj.
Verlag non fReuf) & $tta tn Konftang, 1911. ©ebunben.
2Wt. 4.—, geheftet 3«!. 3.—.

©in Shtcl), baë in allen Greifen lebhafte 33ead)tung
finben bürfte itnb ju bem man mirb ©teHung nehmen
muffen! ®iefer fo§iale fHoman — gefdjrteben oon einer
^•rau, bie mit ber Ülrbeiterroelt ber ©rojjftabt in öiel-
fadjer perfönlicher Söerüfyrnng fteht uttb bie fokalen
Vorgänge unferer Sage mit 93erftanb unb £jerj per*
folgt unb miterlebt — bilbet eine fdjreienbe Ülnffage
gegen jene tppifcfje ^ung^äbcfyener^hfpmg, bie heute
in ber ©rohftabt mehr unb mehr im ©djwinben
begriffen ift, fid) aber bei ben ©efi^enben ber SHeinftabt
nod) breit macht unb beren Stöcfffer bet einem ©lûcfë*
roedjfel ungerüftet in ben Stampf umë Safein fjinauë*
ftöfjt — äRit fiihner, aber fidjerer £>anb padt bie
Söerfafferin baë interoffante problem ber ©he jwifcfjen
ben Singehörigen jweier ganj oerfd)iebener SBelten an,
§toifd)en ber oerroöhnten StodRer au§ oornehmem £>auë
unb bent ernft aufftrebenben Proletarier, ^ebe |]eile
be§ S3ud)e§ läfft ben Sefer fpürett, bah biefer fojiale
fHotnan nicht gefd)riebett tourbe, bamit toieber einmal
ein SRoman gefd)rieben fei, fonbern bah ein innerer
©rang ber Söerfafferirt bie ^eber führte.

*
* *

gjffait, ^auf: am ^egfaum. 3. Jahrgang, ©tu Jahrbuch

für baë beutfd)e £>auë. (yn Perbinbung mit
SSathanael jünger, 31. 33omljarb, ®. 2. SBitte,
2R. Pfann|d)mibt u. a. 27lit oerfd)iebenen Ifthnftbrucf*
beilagen, ca. 230 ®. 8", elegant gebunben 2Rf. 2.50.
Slgentur beë fRaufjen £aufc§, Hamburg.

®er britte Jahrgang bietet toieber eine reiche faille
oon mertootlen Sluffäfcen unb ©r^ählnngen auë ber
f^eber anerfannt befter Slutoren. ©r bietet eine grohe
Sluëtoahl gebiegenften ©toffeë jur 93dbung pott ©emüt
ttnb ©eift unb sur Pflege christlicher 2Beltanfd)auung.

©aë Puch lt,fe feine beiben Porgänger in oiele
Familien fthönen ©enuh bringen.

*
^faubrögemftfj. © gûrtbûtfdjeë Siaterflücfli oon SI.

Urban. (3 Herren unb jtoei Samen). 30 ©eiten,
8° format, ^iirid), Perlag: Slrt. ^nftitut Drell
3-ühli. Preië 80 Pappen.

©er Inhalt biefeë luftigen ©inafterë ift fürs folgen*
ber: ©in ©hepaar bat burd) bie 2öaf)I beë ©atten
Sum ©tabirat eine ©tanbeëert)ôl)ung. erfahren, bie ber
©attin su ^opf fteigt, fo bah auf ihr Petreiben bereits
eine beffere SSofjnung gemietet toerben muhte. @ie
to ill ocut ber Perbiitbuttg ihrer Sod)ter mit einem
nunmehr unter ihrem ©tanbe fiehenbett, jungen SRantte
nid)tS mehr toiffett, toirb bann aber burd) beffen ent*
fdjiebeneS Penehmen, als er ber ©tabtratSfamilie auS
einer grohen ilmsugSoerlegenheit hilft, fo befriebigt,
bap fie mit ber Perlobung einoerftanben ift. — Sa§
îleitte bramatifd)e Sialeftftücf, baS £>utnor unb §attb*
lung befitff, lantt leicht unb überall (auch fm Familien»
freife) aufgeführt toerben, ohne bap für bie ©jenerte
©ptraauëlagen erforberlid) toärett.

* #

g$as Ijcifjf „neroenfttattft"? Pon Dr. med. 8. $nt*
b o b e n, Sieroenarst in @t. ©allen. ©rucf unb Perlag
uott £mber & ©o. in ^rauenfelb 1911. preis $r. 1.20.

Sie Peroofität, bie S?ranff)eit unfereS ^ahrhunbertS
hat eine ganse ©intflut oott belehrenben publifationen
über biefeS Seiben über bie benfenbe S7ienfd)heit ergoffen
unb toer fid) mit bem ©tubium biefer fo eminent nächtigen
SJSaterie befahl unb biefen publifationen folgte, ber
niupte ftch itad) beut Sefen einer jebett biefer neuen
Pelebrungett fagen, bah eigentlich etmaS PeueS nid)t
geboten werbe, ©ans oerblüffenb muhte baher bie
©djrift Dr. ^mbobenS wirfen. Sa werben I)eOe Sidjter
aufgeftecft, bte tttS oerfd)wiegeue Sunfel sünben. Por

einem foldjen Sicht fdjltefjen wir suerft erfdjroden bie
Pugen; man muh fleh guerft oottt ©rftaunen erholen
unb an bie unbarmherzige Peleud)tung gewöhnen. 3e
mehr man fid) aber in bie Sluffaffung Dr. ^mbobenS
hereinliest, um fü oerblüffter flehen wir ba oor ben
neuen Offenbarungen eines grünblichen ^orfdjerS unb
auëgejeicfpieten Pienfd)enfetinerS. Unter ben Peroöfen
Wirb ber Slutor beS ©d)riftd)enS nidff wenig Unbehagen
heroorrufen. Sie aber wirtlid) nach ©rfenntnië ihreS
SeibenS ernftltd) ftreben, werben mit San! bie §änbe
ergreifen, bie fid) gur £>Ufe ihnen barbieten. — SöaS
bem Peroenfranfen abgeht, fagt ber Slutor, baë ift bie
fd)onuiig§lofe ©elbfterfenntniS, in welcher aud) gugleid)
bie Teilung liegt. — Song unb Silt fotlte biefe ©chrift
fid) su ©emüte führen, fowohl im eigenen, als aud)
im ^ntereffe unferer Päd)ften.

(®cöanken+
@« ift nid)t leicht su begreifen, bah man ttid)t

begreift.
Ohne Phnntafie feine ©üte, feine SBeiSheit.

Ueberhäuft bicfc beitt ^ufünftiger mit ^ärllidhfeiten,
nimm eS hin ohne su fürchten, bah fold)eë fpäter all*
täglid) werbe.

GALACTINÂ
AI pen-Mi Ich-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 3191

Für Hotels und Pensionen! Für Brautleute Für Haushaltungen

Vorteilhafte Bezugsquelle
für

einfache bis feinste Sssbesteeke aus Hein-JUnmininm

1. Dauernd schönes Aussehen.
2. Garantiert langjährige Haltbarkeit.
3. Angenehme, grösste Leichtigkeit.
4. Hygienisch unerreicht.
5. Grünspan, Rost etc. ausgeschlossen.

Vorzüge:
6. Unempfindlich gegen alle natürlichen Säuren,

selbst gegen Senf, Essig, Salpetersäure.
7. Schmelzen ausgeschlossen (Schmelzpunkt

700°).
8. Kein Verbeulen.

9. Leichtes Reinigen.
10. Bester Ersatz für Silber.
11. Hoher Altwert.
12. Billiger Preis.

JEin Versuch wird Sie von der Preiswürdigkeit überzeugen.
VprlanrtPH fvio oino flrnhocotirllttm enthaltend.: 2 Tischmesser, gross und mittelgross, 2 Gabeln, gross und mittelgross, und 3 Ess-
V bl WIllJGil OlG GIIIG J l UÏJGàGllUltlIl}) löffei, gross, mittelgross und klein (alles mit derselben Griffgarnitur) gegen Fr. 5.— Nachnahme,nebst illustriertem Katalog gratis. Bei Bestellung von 6 Stück derselben Sorte tritt bereits schon der Dutzendpreis in Kraft mit 15 %

Ermässigung. — Für Monogramme kleiner Zuschlag. Prompte Ablieferung. — Adressieren Sie gefl. an [2526

Vertretung der Aluminiumwaren-Fabrik Poetters & Schäfer G. m. b. H.

Postfach (Hauptpost) St, Gallen.

Graphologie.
1:1 Dh Arn k toyK onvfai 11, v,2184] Charakterbeurteilung aus der

Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme

Aufträge befördert die Exped d. Bl.

Stein feis-Seife ist nur echt
wenn jedes Stück

obigen Firmastémpel trägt
Unterschiebungen weise manzurück

Steinfels-Seife gibt reichlichen, fei-
nen Schaum. Der frische u. gesunde
Geruch teilt sich der Wäsche mit.

Faul Oslfar Höcker
erscheint jetzt unter dem Titel
„Fasching" in der „Gartenlaube".
Das _neue Werk vereinigt alle
Vorzüge dieses Lieblingsautors:

emperament der Erfindung
Grazie des Stils und eine nie
versagende Kraft der Menschen-
und Milieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hinter-
grunde Münchener Faschings- und
Kuastlerfeste spielt sich eine
herzbewegende Liebesgeschichte ab,
die den Leser durch ihre sprühend
lebendige Sprache ungemein fesselt.

Die „Gartenlaube" ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten:

a) in Wochenheften mit dem n- vir u j c « ^von 25 Pf. wöchentlich M in w J " ' ZUm Preisc
> in Wochen n u m m er n ohne das Beiblati zumPreise von 2 Mark vierteljährlich.

Verlag von Emst Keil's Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H„ Leipzig.

Reeses

Dockuunder
macht Kuchen

grösser
lockerer

verdaulicher
Prakt. Gratis-Rezepte

Für Milch d Frau!
2186] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Jr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium. Zürich,Neumünster. Postf. 13104.

(Eikoviu
Tôt Fivr

Ç&Ai/ruie uDCiunilt:
qXl

C1TROV1N FABRlh SITTERDORF
thurghu

Vckv/àer Brauen-Leitung — Blätter kür âen kâusìicben Kreis

Zftinzesstn. Sozialer Roman von Marie Schloß.
Verlag von Reuß & Jlta in Konstanz, 1911, Gebunden.
Mk. 4,—, geheftet Mk. 3.—.

Ein Buch, das in allen Kreisen lebhaste Beachtung
finden dürfte und zu dem man wird Stellung nehmen
müssen! Dieser soziale Roman — geschrieben von einer
Frau, die mit der Arbeilerwelt der Großstadt in
vielfacher persönlicher Berührung steht und die sozialen
Vorgänge unserer Tage mit Verstand und Herz
verfolgt und miterlebt — bildet eine schreiende Anklage
gegen jene typische Jung-Mädchenerziehung, die heute
in der Großstadt mehr und mehr im Schwinden
begriffen ist, sich aber bei den Besitzenden der Kleinstadt
noch breit macht und deren Töchter bei einem Glückswechsel

ungerüstet in den Kampf ums Dasein hinausstößt

— Mit kühner, aber sicherer Hand packt die
Verfasserin das interessante Problem der Ehe zwischen
den Angehörigen zweier ganz verschiedener Welten an,
zwischen der verwöhnten Tochter aus vornehmem Haus
und dem ernst aufstrebenden Proletarier. Jede Zeile
des Buches läßt den Leser spüren, daß dieser soziale
Roman nicht geschrieben wurde, damit wieder einmal
ein Roman geschrieben sei, sondern daß ein innerer
Drang der Verfasserin die Feder führte.

5 -i-

MkaU) Waul: am Wegsaum. 3. Jahrgang. Ein Jahrbuch

für das deutsche Haus. In Verbindung mit
Nathanael Jünger, A, Bouchard, D. L. Witte,
M, Pfannjchmidt u. a. Mit verschiedenen Kunstdruckbeilagen,

ca. 230 S. 8", elegant gebunden Mk. 2. SO.

Agentur des Rauhen Hauffs, Hamburg.
Der dritte Jahrgang bietet wieder eine reiche Fülle

von wertvollen Aufsätzen und Erzählungen aus der
Feder anerkannt bester Autoren. Er bietet eine große
Auswahl gediegensten Stoffes zur Bildung von Gemüt
und Geist und zur Pflege christlicher Weltanschauung.

Das Buch wird wie seine beiden Vorgänger in viele
Familien schönen Genuß bringen.

-i-
^

5
Standesgemäß. E züridütsches Tiaterstückli von A.

Urban. (3 Herren und zwei Damen). 30 Seiten,
8" Format. Zürich, Verlag: Art. Institut Orell
Füßli. Preis 80 Rapven.

Der Inhalt dieses lustigen Einakters ist kurz folgender:

Ein Ehepaar hat durch die Wahl des Gatten
zum Stadtrat eine Standeserhöhung erfahren, die der
Gattin zu Kopf steigt, so daß auf ihr Betreiben bereits
eine bessere Wohnung gemietet werden mußte. Sie
will van der Verbindung ihrer Tochter mit einem
nunmehr unter ihrem Stande stehenden, jungen Manne
nichts mehr wissen, wird dann aber durch dessen
entschiedenes Benehmen, als er der Stadtratssamilie aus
einer großen Umzugsoerlegenheit hilft, so befriedigt,
daß sie mit der Verlobung einverstanden ist. — Das
kleine dramatische Dialektstück, das Humor und Handlung

besitzt, kann leicht und überall (auch im Familienkreise)

aufgeführt werden, ohne daß für die Szenerie
Extraauslagen erforderlich wären.

Was Heißt „nervenkrank"? Von Or. med. K. Jm-
bo d e u, Nervenarzt in St. Gallen. Druck und Verlag
von Huber â Co. in Frauenfeld 1911. Preis Fr. 1,20.

Die Nervosität, die Krankheit unseres Jahrhunderts
hat eine ganze Sintflut von belehrenden Publikationen
über dieses Leiden über die denkende Menschheit ergossen
und wer sich mit dem Studium dieser so eminent wichtigen
Materie befaßt und diesen Publikationen folgte, der
mußte sich nach dem Lesen einer jeden dieser neuen
Belehrungen sagen, daß eigentlich etwas Neues nicht
geboten werde. Ganz verblüffend mußte daher die
Schrift Or, Jmbodens wirken. Da werden helle Lichter
aufgesteckt, die ms verschwiegene Dunkel zünden. Vor

einem solchen Licht schließen wir zuerst erschrocken die
Augen; man muß sich zuerst vom Erstaunen erholen
und an die unbarmherzige Beleuchtung gewöhnen. Je
mehr man sich aber in die Auffassung Or. Jmbodens
hereinliest, um so verblüffter stehen wir da vor den
neuen Offenbarungen eines gründlichen Forschers und
ausgezeichneten Menschenkenners. Unter den Nervösen
wird der Autor des Schriftchens nicht wenig Unbehagen
hervorrufen. Die aber wirklich nach Erkenntnis ihres
Leidens ernstlich streben, werden mit Dank die Hände
ergreisen, die sich zur Hilfe ihnen darbieten. — Was
dem Nervenkranken abgeht, sagt der Autor, das ist die
schonungslose Selbsterkenntnis, in welcher auch zugleich
die Heilung liegt, — Jung und Alt sollte diese Schrift
sich zu Gemüte führen, sowohl im eigenen, als auch
im Interesse unserer Nächsten.

Abgerissene Gedanken.
Es ist nicht leicht zu begreifen, daß man nicht

begreift.
Ohne Phantasie keine Güte, keine Weisheit.
Ueberhäuft dich dein Zukünftiger mit Zärtlichkeiten,

nimm es hin ohne zu fürchten, daß solches später
alltäglich werde.

eâi_âcimâ
HI pen-ff/Iilob-lVIsb!

ks»tv Oilider.ffiakruax.
Oie Luchse fr. 1.30.

M Nà M pàMii! Mr kràà! Mr ÛMliàWii!

Vorteilhafte Le^uasquelle
einjà dis seià Lsàîtà sus Ztà Aluminium

1. vauernü schönes Aussehen.
2. garantiert langjährige Haltbarkeit.
3. Angenehme, grösste keiebtigkeit.
4. Hygienisch unerreicht.
5. Kriinspan, 8ost eto. au8ge8oh>o88en.

V 0 I

6. Ilnemptlnälich gegen alle natürlichen Säuren,
8elb8t gegen Senf, ^ssig, Lalpetersäure.

7. SehrneUsn au8g«80hlo88en (8chmeftpunkt
700°).

8, Kein Verbeulen.

9. belektes Deinigen.
10. kester Ersatz für Silber.
11. Holier Altwert.
12. killiger preis.

lkìi» Versitvl» vriitl Bi« «Ivr iilbvizrvNKv».
Vpî*I?MN0N 5îo aîno Ännkaoanklnnt» enthaltend.: 2 Disclunesser, i?ro88 und mittelKross, 2 Oabsln, Kross und mittslAross, und 3 à-v tiì Litlv I ì UUvàvltUlHllìj, löllel, H-ross, mittel^ross und Klein (alles mit derselben Orikk'xarnitur) KSKsn Or. S.— Nachnahme,nebst illustriertem Katalog gratis. Lei Bestellung von 6 Ltück derselben Sorts tritt bereits schon der Oàsndpreis in Xrakt mit IS °/o Or-
massiZ-unK, — /ft'ft- il/onoy/'amme /cke/nen Onom/cke Ab/t'e/c/'u/ly, — Adressieren Lis Ksll. an s2526

Vertretung lier KIulllîliiliiW»reil.fàiIl Mettere à 8àter K. m. b. II.

k'osàed (Hauxîxosy 8t. (Malien.

krapkoìogie.
2184s OharakterbeurtsilunK au8 âsr
Handschrift. Lkàe Or. 1.10 in Lrisf-marken oder per Nachnahme

Aufträge bstörcksrt dis Oxped à. Ll.

Lìemfels-Leife ist nur eckt
nenn jedes Llück

obigen ffirmsskèmpel trägt
ünlki'Zchiebusiyen weize msnnn'à

Lîeinîels Teiîe Zàbt reichlichen, ksi-
nen Lchaum. Der Irische u. gesunde
Oeruch teilt sich der ^Väschs mit.

O8àr Wâe?
erscheint jet^t unter clcm Otel
.chaschinx" iu der „Oarteulaube".
Oas neue Werk vereinigt Nie
Vor?üxe clieses hiehlinxsauìers:

einperament cler Orkinduno-,
cles Lll!s und eine nie

vsrsaAencls Orakt cler Klsnscben-
und ffdlieu^eiehnunx. Vor dem
oit mäichenbakt schönen blinter-
xrunde Üiünebener Oascbinxs- und
b unstlerkeste spielt sieb eins ber?»
kevvexends hiebesxeschichte ab.
d-e den üeser durch ihre sprühend
lebendixe Sprache unz-emsin lesseU.

„(7a/cken/auöe" is/ rft/rc/î
a//e unc/

..vie Nclt 6<r k>2u" .um prei.e
in XVoàen n u in m e r n o/ins clos Leitlnt! .umU-ei5e von 2 Xl-uk vi-rt°i;ökrl!eii.

Verînx von Lrn.t Xeil'» ^noliko,x„ Lckerl) Q. m. b, lt.

llllcnviiiiller
maodt Oacden

gnö»»vi»
Ivolcenen

venâsuUvkvn
Brs/ck. lZrsk/'s-ffs/spks

kii M» Ai knm!
2166s Verlangen Lie bei Ausbleiben
und 8on8tixen LtörunAsn bestimmter
VorKänxs Orospskt od. direkt
un8sr NSUS8, un8cbädlicbs8, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Nittel
à 4 br. Garantiert ^rosste viskretion.

âîns I.skoi»sîo»»îuin, ZküinvH»,
»eumûnsîen. Oostk. 13104.
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